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Das frühe Kalifat


I. Abu Bakr vor dem Kalifat
- Name: Eigentlich Abdulkaaba, nach dem Übertritt zum Islam heißt er Abdullah.

Abu Bakr ist ein Beiname (Vater der Jugendlichen). Außerdem der Beiname
al-Sidiq (Wahrhafte).

- Geboren: 572. Sohn von Abu Kuhafa und Salma. Angehöriger von Banu
Taim.

- Drei Ehefrauen, sechs Kinder.

- Wird später ein reicher Kaufmann.

Wahl zum Khalifen
- Mohammed war Prophet, oberster Feldherr, religiöser Führer und
Gemeindeoberhaupt.

- Kurz vor seinem Ableben befiehlt Mohammed einen Feldzug. Abu Bakr und Umar folgen nicht und verweilen in Saqifa.

- Die Ansar schlägt einen eigenen Nachfolger vor.

- Abu Bakr, Umar und Abu Ubaida ibn Dscharra schlagen Abu Bakr als den Nachfolger vor. Abu Ubaida und Umar leisten Treueid, die Ansar gibt nach.

Abu Bakr als Kalif
- Will als Khalif seine Marktgeschäfte fortführen, wovon ihn Umar abhält.

- Führt die Linie Mohammeds (Besheidenheit) fort.

- Feldzüge gegen Abtrünnige.

- Eroberungszüge: Irak und Syrien.

- Enteignet Fatima.

- Stirbt am 23. August 634.

II. Umar ibn al-Chatab (* 592; † 3. November 644)

-Wurde 592 in Mekka als Sohn Al-Chattabs, eines einflussreichen Quraisch aus dem Clan der Banu Adi geboren. 

-Seine Mutter hieß Hatima bzw. Hantama bint Haschim ibn Mughira.

-Er galt zunächst als erbitterter Feind der jungen muslimischen Gemeinde, jedoch trat er, vermutlich überzeugt durch seine Schwester Fatima bint al-Chatab, zum Islam über.

-Er nahm an der Auswanderung (Hidschra)teil und gehörte somit zu den Prophetengefährten, er kämpfte auch in vielen Schlachten der jungen Umma (Schlachten  von Badr und Uhud u.a.) mit.

-Umar hatte einen ungestümen Charakter und galt als jähzornig und gewalttätig, vor allem gegenüber Frauen. 

-Er war aber auch dafür bekannt, besonders moralisch rechtschaffen und eifrig bei der Gottesverehrung zu sein.
Besonders stark waren auch seine militärischen Fähigkeiten.

Kalifat Umars

-Umar folgte Abu Bakr 634 auf das Kalifat.

- Unter Umar, der seine Rolle als Kriegsherr stets betonte, stieg das Kalifat in kürzester Zeit zur Großmacht im Nahen Osten auf. 

-Schon 634 fielen arabische Heere ins byzantinische Syrien und Palästina, sowie 636 ins sassanidische Mesopotamien( Irak)  ein und eroberten diese rasch.

-Eroberung Jerusalems im Februar 638

-Eroberung Ägyptens (639-642)

-Mit dem Sieg über die Perser bei Nehawend 642 brach das Sassanidenreich im Iran endgültig zusammen.

-Die gewaltigen Eroberungen wurden oft mit Verträgen mit der unterworfenen Bevölkerung erleichtert.

- Durch den „Pakt von Umar“ wurde den Buchvölkern der Dhimmistatus verliehen, wodurch diese im Gegenzug zu einer Sondersteuer( Dschizya) als "beschützte Völker"  angesehen wurden, was sie jedoch auch gleichzeitig zu Bürgern zweiter Klasse machte mit besonderen Einschnitten in ihre Rechte.

III. ‘Uthmān

War reicher mekkanischer Kaufmann aus der Familie der Banū Umayya

Einer der ersten Konvertiten zum Islam sowie der erste Konvertit aus der sozialen Elite Mekkas

Schwiegersohn des Propheten, war mit zwei Töchtern von ihm verheiratet

Nahm an den Auswanderungen nach Abessinien und Medina teil

Keine herausragende militärische Person

Die Wahl zum Kalifen

644 aus dem Gremium der Sechs zum Kalifen gewählt, soll aber vorher keine Ambitionen auf das Amt gehabt haben

Veränderung des Kalifen-Titels von „Ìalīfat rasūl allah“ in „Ìalīfat allah“

Die Expansion unter ‘Uthmān

Expansion im Vergleich zu Abū Bakr und ‘Umar nimmt ab

647: Eroberung von Tripolitanien und erste Feldzüge in Nordafrika

649: Seekrieg gegen Byzanz, Eroberung von Zypern

649/50: Perserreich wird endgültig geschlagen

652: Unterwerfung von Armenien; Angriff auf sizilianische Häfen; Zurückschlagung der byzantinischen  Flotte; Vertrag mit Nubien

655: Vernichtung der byzantinischen Flotte

Binnenentwicklung im Staat bis zu ‘Uthmāns Ermordung 656

Um 653 offizielle Redaktion des Korantextes

Alle wichtigen Ämter und Gouverneursposten besetzt ‘Uthmān mit Familienmitgliedern => diese treiben Misswirtschaft und Ausbeutung

Ausbeutung der Staatspfründe und Staatskasse

Konfiskation von Land im Besitz von Muslimen als Kronland

Seine Familie übt immer mehr Einfluss aus

Vorwurf des Nepotismus => neue islamische Elite fühlt sich entmachtet

Es kommt zu einer offenen Rebellion: Rebellen aus Kufa, Basra und Ägypten zeihen nach Medina => Belagerung seines Hauses => Ermordung

IV. ‛Alī ibn Abī Óālib, der vierte Kalif
Die Person ‛Alī

‛Alī wurde um 599 in Mekka geboren, Sohn von Abū Óālib ( Cousin von MuÎammad

Wuchs im Haushalt von MuÎammad, nahm mit neun Jahren den Islam an

Er half MuÎammad bei der Flucht nach Medina

622 heiratete er FāÔima, die Tochter MuÎammads ( aus der Ehe gingen zwei Söhne hervor: al-Íasan und al-Íusayn

Zu Lebzeiten des Propheten nahm er an fast allen Feldzügen teil, übernahm militärisch und diplomatisch wichtige Aufgaben

Nach dem Tod MuÎammads zog er sich zurück ( unter den folgenden Kalifen nahm er an keinen Expansionszügen teil und führte auch kein politisches Amt aus, lediglich beratende Funktion 

Er war sehr gebildet und schrieb die Offenbarungen MuÎammads nieder

‛Alī hatte kein gutes Verhältnis zum Kalifen ‛U×māns, kritisierte ihn wegen Abweichung von Koran und Sunna

Nach der Ermordung ‛U×māns 656 wurde ‛Alī von seinen Anhängern überredet, das Kalifat zu übernehmen

Das Kalifat ‛Alīs

656 übernahm ‛Alī das Amt des Kalifen nur widerwillig

Er führte Reformen in der Verwaltung und den Streitkräften durch

Hat starken Widerstand gegen seine Regierung, da sich unter seinen Anhängern auch die Opposition ‛U×māns befand

‛Alī nahm nie öffentlich Stellung gegen die Ermordung ‛U×māns ( führt zu späteren Auseinandersetzungen

Eine wichtige Gruppe von Gegnern bildete sich um ‛Ā’īša, der Witwe des Propheten, die sich öffentlich gegen die Regierung ‛Alīs aussprach ( Unterstützung erhält sie dabei von den ehemaligen Weggefährten ‛Alīs ÓalÎa und al-Zubayr

656 kam es bei Basra zu berühmten „Kamelschlacht“, in der ‛Ā’īša zur Unterstützung der Männer mit geritten sein soll ( ÓalÎa und al-Zubayr fallen in der Schlacht, während ‛Ā’īša unbeschadet nach Medina zurückgeschickt wird

Die Rebellion gegen ‛Alīs Regierung wuchs vor allen in den Provinzen

Dabei war ein wichtiger Gegner ‛Alīs Mu‛āwiya, der Gouverneur von Syrien ( ein Verwandter von ‛U×māns

In den Auseinandersetzungen ging es nicht nur um Rache für ‛U×mān, sondern auch um die Frage, wie ein islamischer Staat zu führen sei

657 kam es zur Schlacht von Ñiffīn, die Mu‛āwiya durch eine List unentschieden ausgehen lässt

Ein Schiedsgericht sollte die Auseinandersetzungen beenden ( entscheidet zu Ungunsten von ‛Alī

Mu‛āwiya ließ sich ebenfalls zum Kalifen ausrufen, was die Macht von ‛Alī stark schwächt ( zog sich in die Stadt Kufa im Irak zurück

Immer mehr Provinzen bekennen sich zu Mu‛āwiyas Regierung, oder erklären sich für unabhängig

661 wurde ‛Alī von einem Anhänger der ËāriÊiten, einer Gruppe von Muslimen, die keine weltliche Macht anerkannten, ermordet

V. Die Schia

die Entstehung der Schia hat die Ursache in dem innerislamischen Richtungsstreit, der nach Muhammads Tod im Jahre 632 entbrannte

Frage, wer nach dem Tod von Muhammad dessen Nachfolger als Führer der islamischen Gemeinde sein solle

es standen sich zwei Fraktionen gegenüber:

Abu Bakr

Ali ibn Abi Talib

die Gruppe um Abu Bakr (632-634) konnte sich durchsetzen, der so der erste der sog. „rechtgeleiteten“ Kalifen wurde

Ali weigerte sich, diese Tatsache anzuerkennen ( Bildung der „Partei Alis“ (shiat ali)

Nachfolger Abu Bakrs wurde Umar (634-644)

Nachfolger Umars wurde Uthman (644-656)

656 wurde Ali zum Kalifen gewählt ( Bürgerkrieg zwischen den Anhängern Alis und Muawiya

661 Ermordung Alis

die Schiiten bezeichneten die von ihnen als rechtmäßig betrachteten Nachfolger Muhammads als Imame

Ergänzung des islamischen Dogmas: „Ali ist der Freund Gottes“
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